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156 sittft*. fß)ft>eu. fanons. iffttung („fWeißerMatn

grwtb unb Schlacfenbelag. ®te £>öf>e bet |>aEe mißt
jitïa 7 m. ®te StäEe fübltcf), ößltch unb nörblich ber
DteitßaEe finb 3,85X3,80 m unb 5,10x3,80 m im
©tunbriß. ®aS ganze ©ebäube befielt auS Kalffan'o»
ßetn unb Kalffanbßetnbacfßetnen. Sings um baS form»
fdjjöne ©ebäube jtef^t ßdfj in metter ©Ilipfe ein fein be=

fanbeter Steitroeg. günf SJllnuten bmften faum genügen,
um ben ganzen 2ßeg in gefirecftem ©alopp zurückzulegen.

Qm Qeitafter ber plumpen, fc^roerfälligen SaEonpneuS
ber ftampfenben SDlotorlaftroagen hört fich ein fpnfopi»
fd^er ißferbegalopp boppelt fdf)ön an. ®te Stüßhlifoner
können ben f>etren Sobmer banfbar fein, bte ©emeinbe

ift bebeutenb fcßöner gemorben.
3ur Serfchönerung ber ©emeinbe mirb auch bie Kir»

djenrenooation oiel beilragen. Stach ben gütigen
©erüßen 'äfft fuh ber fcEjtanfe Surmhelm mit ber ßumpf»
roinfligert Knicfung beutlieh erfennen. SJtit bem oorge»
bauten SreppenhauSturm unb bem ftad^gebedften 3BtnD»

fang hat bie NW-Seite an laufdjiger Dîomantif gemonnen.
©rünantagen, ©arberobe unb Dtebenräume gegen NO
Zeugen auch oom praftifchen unb äßhetifchen Sinn ber
Stroiteïten SDtaurer & Sogelfanger (Stüßhlifon).

®te neue Straße oom ©E);itet (Singer bis zum Stüti»

hof unb bte SerbhtbungSßraße £Rüti^of=2ltte Sanbßraße
merben oon ber ©emeinbe gebaut. Unternehmer ift Çerr
Qng. (Steiner (iHufc^tifon).

Überfdhrift: ®aS moberne Stfifcßlifon.
Unterf^rift: ®er befriebigte Spaziergänger.

W. S.

Toräeruna fle* ländlichen Sieäelnng$we$en$.
3Jtan fdEjretbt ber „St. 3- 3-" : 3" aller StiEe ift

oom Stationalrat tn ber Slbenbfitsung oom 10. 3uni
1926 ein Sefcfßuß gefaßt roorben, ber für bie Sanbroirt»

f(|aft oon großer Sebeutung ift unb ben ®anf ber
Sauerfame oerbtent. Qrn QahreSbericht für 1925 hat
ftdf) bte Abteilung für Sanbroirtfdhaft über bie SJîotion
3fdho£fe=®obler zur llnterßüßung oon länblidhen Siebe»

lungen grunbfätjlidb) bamit etnoerftanben erïlârt, baß an
lanbmirtfchaftliche SiebelungSbauten, bte bei Slnlaß große»

rer ©üterjufammenlegungen ober auf meliorierten Öb=

länbereien erftellt merben, Beiträge mie an bte bisher
fdf)on unterßütßen SDteftorationen ausgerichtet merben
joEen. ®er Stationalrat hat in ber ermähnten Si^ung
mit ber ©enehmigung beS ©efd)äff§beridf)teS ber SIbiei»

lung für Sanbroirtfdhaft auch btefe Anregung gutgeheißen.
9BaS heißt baS? ®aß inSfünfcig an lanbmirlfchaft»

liehe Stebelungen, bie in Serbtnbung mit größern ©ü=

terjufammenlegungen erftellt merben, ber Sunb Seiträge
letften mirb, unb jrnar gleich »tel, mie an bie 3ufam»
menlegung überhaupt. Sefanntlidf) mar eine SettragS»
leiftung an foldhe Dbjefte bisher nur au§ ben StolfianbS»
frebiten möglidh, bie aber heute ooflßänbtg erfcßöpft finb.
Son heute an fönnen htefür aber bte orbenilichen Kre»
bite herangezogen merben. ®amit merben nun bie 3«=
fammenlegungen erft jenen Umfang erhalten fönnen, ber
beim heutigen Stanb ber Sanbroirtfdhaft brlngenb not»

roenbig ift. @S ift nur zu hoffen, baß überaE auf tun»

lichfte SiuSnüßung biefer 3Röglidhfeit gebrungen merbe.
Sor einigen fahren ift in Setfammlungen unb in ber
greffe oerlangt roorben, baß bie Slrronbterung bei ©ü»
terzufammenlegungen oiel intenftoer fein foE als geroöhn»
ltdh; ja man ift fogar fo mett gegangen, ben heutigen
©üterzufammenlegungen ben Sßert abzufpredhen unb als
Zroecfmäßige gorm biefer Serbefferungen nur bie Sotal»
arronbterungen hinzufieflen. 2Bte fo oft liegt auch hier
bte SBahrßett tn ber SJlitte. Sei größerer SluSbehnung
beS 3ufammenlegungSgebteteS, baS heißt mo ganze ©e»

ntelnben ober menigftenS ber größte Seil folcßer tn einem

Unternehmen oereinigt merben, ift eine gänzliche Sirron»
bierung, bei ber fämtlidhe beteiligten Sanbroirte nur noch
ein einziges ©runbftücf erhalten, fozufagen unmöglich-
3n unfern bäuetlidhen jpetmroefen ift etn zu großes @e»

bäubefapital inoeftiert, als baß bie ®örfer ooEftänbig
auSetnanber geriffen unb bie einzelnen £>etmroefen als
©Inzelhöfe im gufammenlegungSgebiet neu erfteÙt mer»
ben fönnten, mte einft zurzett ber „Sereinöbungen" im
ehemaligen £>ochftift Kempten. ©S genügt heute, menn
auf ben borfentfernten ©ebieten an ber ißeripherte ber
3ufammenlegungSßuren Siebelungen erftellt merben unb
menn bann baS zmifeßen ihnen unb bem ®orf liegenbe
Sanb tn möglidhft arronbierter fform roieber ben in ben
Drtfchaften mohnenben Sauern zugeteilt mirb. ®amit
erhalten menigftenS bie neuen £>ofbeßtjer ooEßänbig
arronbierte fpöfe, roährenb für bie ®orfbauern baS Sanb
ebenfaflS ßarf zufammengelegt unb tn größerer SEähe

am ®orf auSgefdhieben mirb. 9ßenn babei oon bem
im ®orf gelegenen SBirtfchaftSfjof auf bte zugeßörenben
gelber auch noch eine gemiffe ©ntfernung zurüdfgelegt
merben muß, hut bieS im Zeitalter beS '^fetbeS, beS

gahrrabeS unb beS SraftorS oiel roeniger zu bebeuten
als grüher, 3ubem muß biefer 3Beg bei ber ftarfen
3lrronbierung ja nicht me|r fo oft zurüdfgelegt merben.
SBenn bann außerbem auf ben großen ©runbftficfen, bie

oom ®orf auS beroirtfcljaftet merben, ba unb bort gelb»
fcheunen entftehen, ftatt baß bie in ber Drtfdjjafi gele»

genen Öfonomiegebäube oergrößert merben, ift ber Stach»
teil ber oom 9BirtfdhaftSf)of entfernten Sage zu einem
guten Seil aufgehoben.

3n btefem Sinne zufammenzulegen unb mit ben 3«»
fammenlegungen neue £öfe in abgelegenen 3elgen zu er»
richten, baS miü bie oom Stationalrat gutgeheißene Qn»
terpretation beS SunbeSgefeßeS über bte görberung ber
Sanbroirtfdhaft fortan geftatten unb förbern. ®a§ ift etn
außerorbentlid) großer gortfe^ritt, ben bie Sanbroirtfdhaft
möglidhft auSnüßen foE unb für ben fie ben Diäten banf»
bar fetn mirb. |mffen mir, baß ber Stänberat bem gu»
ten Seifptel beS DiationalrateS balb folgen unb ben Sor»
fdhlag ber Slbteilung für Sanbroirtfdhaft ebenfaES gut»
heißen merbe.

3ic fistte^menbre tot*

(Sorrefponbettz.)

©S bürfte nicht otelen befannt fein, mte eS eigentlich
ZU ber ©rftnbung ber achtziger Qaßre beS oetßoffenen
gahrßunbertS gefommen iß, bie eine förmliche llmroäl»
jung auf bem ©ebtete ber ^olzoerarbeitung für ®auer»
Zmecfe hetoorgerufen hat unb im Segriffe iß, einen ©roß»
teil unferer heutigen Sägeinbußrie in ganz ueue Sahnen
ZU lenfen. 3« jener 3elt mürbe nämlidh iu granfretdfj
bie erfte Sdhälmafdhine, machine à dérouler, gebaut,
roelcße zum Unterfdfjteb oon ben gemöhnlidhen ©atter»,
Kreis» unb fonftigen, mit ebenen Sdhnittßäcijen arbei»
tenben gladhfägen ben zu bearbeitenben Stamm nicht in
paraüele, ebenßäcfßge Sretter u. f. m. jetfdhneibet, fon»
bern oon außen her (oon ber Sfiantelßache) fpiral»
förmig nach innen zu abfehält, fobaß ß«h eine fort»
laufenbe, zufammenhängenbe ^olzroEe oon ber Sänge
beS betreffenben StatnmßüdfeS unb oerfdhiebener ®idfc
bilbet, roelcße DioEe, tn bie ©bene ausgebreitet, bie ur»
fprünglidhe ©eßalt einer Sperrplatte ergibt.

2BaS gab nun ben Inßoß zu biefer ©rßnbung?
SJlan half® erfannt, baß baS £>o!z als pßanzlidheS

Srobuft oon Statur auS nur in befdhränften ®imenßonen,
befonberS ber Sreite nach, zur Serfügung ßeßt unb ba»
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gründ und Schlackenbelag. Die Höhe der Halle mißt
zirka 7 m. Die Ställe südlich, östlich und nördlich der
Reithalle sind 3,85X3,80 m und 5,10x3,80 m im
Grundriß. Das ganze Gebäude besteht aus Kalksand-
stein und Kalksandsteinbacksteinen. Rings um das form-
schöne Gebäude zieht sich in weiter Ellipse ein fein be-

sandeter Reitweg. Fünf Minuten dürften kaum genügen,
um den ganzen Weg in gestrecktem Galopp zurückzulegen.

Im Zeitalter der plumpen, schwerfälligen Ballonpneus
der stampfenden Motorlastwagen hört sich ein synkopi-
scher Pferdegalopp doppelt schön an. Die Rüschlikoner
können den Herren Bodmer dankbar sein, die Gemeinde
ist bedeutend schöner geworden.

Zur Verschönerung der Gemeinde wird auch die Kir-
chenrenovation viel beitragen. Nach den heutigen
Gerüsten läßt sich der schlanke Turmhelm mit der stumpf-
winkligen Knickung deutlich erkennen. Mit dem vorge-
bauten Treppenhausturm und dem flachgedeckten Wind-
fang hat die bi W-Seite an lauschiger Romantik gewonnen.
Grünanlagen, Garderobe und Nebenräume gegen biO

zeugen auch vom praktischen und ästhetischen Sinn der
Architekten Maurer Vogelsanger (Rüschlikon).

Die neue Straße vom Chület Singer bis zum Rüti-
Hof und die Verbindungsstraße Rütihos-Alte Landstraße
werden von der Gemeinde gebaut. Unternehmer ist Herr
Jng. Steiner (Rüschlikon).

Überschrift: Das moderne Rüschlikon.
Unterschrift: Der befriedigte Spaziergänger.

VV. 8.

Mâerung öes isiMchen Sieäelungsmseiis.
Man schreibt der „N. Z. Z." : In aller Stille ist

vom Nationalrat in der Abendsitzung vom 10. Juni
1926 ein Beschluß gefaßt worden, der für die Landwirt-
schuft von großer Bedeutung ist und den Dank der
Bauersame verdient. Im Jahresbericht für 1925 hat
sich die Abteilung für Landwirtschaft über die Motion
Zschokke-Tobler zur Unterstützung von ländlichen Siede-
lungen grundsätzlich damit einverstanden erklärt, daß an
landwirtschaftliche Siedelungsbauten, die bei Anlaß größe-
rer Güterzusammenlegungen oder auf meliorierten Od-
ländereien erstellt werden, Beiträge wie an die bisher
schon unterstützten Meliorationen ausgerichtet werden
sollen. Der Nationalrat hat in der erwähnten Sitzung
mit der Genehmigung des Geschäftsberichtes der Abtei-
lung für Landwirtschaft auch diese Anregung gutgeheißen.

Was heißt das? Daß inskünftig an landwirtschaft-
liche Siedelungen, die in Verbindung mit größern Gü-
terzusammenlegungen erstellt werden, der Bund Beiträge
leisten wird, und zwar gleich viel, wie an die Zusam-
menlegung überhaupt. Bekanntlich war eine Beitrags-
leistung an solche Objekte bisher nur aus den Notstands-
krediten möglich, die aber heute vollständig erschöpft sind.
Von heute an können hiefür aber die ordentlichen Kre-
dite herangezogen werden. Damit werden nun die Zu-
sammenlegungen erst jenen Umfang erhalten können, der
beim heutigen Stand der Landwirtschaft dringend not-
wendig ist. Es ist nur zu hoffen, daß überall auf tun-
lichste Ausnützung dieser Möglichkeit gedrungen werde.
Vor einigen Jahren ist in Versammlungen und in der
Presse verlangt worden, daß die Arrondierung bei Gü-
terzusammenlegungen viel intensiver sein soll als gewöhn-
lich; ja man ist sogar so weit gegangen, den heutigen
Güterzusammenlegungen den Wert abzusprechen und als
zweckmäßige Form dieser Verbesserungen nur die Total-
arrondterungen hinzustellen. Wie so oft liegt auch hier
die Wahrheit in der Mitte. Bei größerer Ausdehnung
des Zusammenlegungsgebietes, das heißt wo ganze Ge-
meinden oder wenigstens der größte Teil solcher in einem
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Unternehmen vereinigt werden, ist eine gänzliche Arron-
dierung, bei der sämtliche beteiligten Landwirte nur noch
ein einziges Grundstück erhalten, sozusagen unmöglich.
In unsern bäuerlichen Heimwesen ist ein zu großes Ge-
bäudekapital investiert, als daß die Dörfer vollständig
auseinander gerissen und die einzelnen Heimwesen als
Einzelhöfe im Zusammenlegungsgebiet neu erstellt wer-
den könnten, wie einst zurzeit der „Vereinödungen" im
ehemaligen Hochstift Kempten. Es genügt heute, wenn
aus den dorfentfernten Gebieten an der Peripherie der
Zusammenlegungsfluren Siedelungen erstellt werden und
wenn dann das zwischen ihnen und dem Dorf liegende
Land in möglichst arrondierter Form wieder den in den
Ortschaften wohnenden Bauern zugeteilt wird. Damit
erhalten wenigstens die neuen Hofbesitzer vollständig
arrondierte Höfe, während für die Dorfbauern das Land
ebenfalls stark zusammengelegt und in größerer Nähe
am Dorf ausgeschieden wird. Wenn dabei von dem
im Dorf gelegenen Wirtschaftshof auf die zugehörenden
Felder auch noch eine gewisse Entfernung zurückgelegt
werden muß, hat dies im Zeitalter des Pferdes, des
Fahrrades und des Traktors viel weniger zu bedeuten
als Früher. Zudem muß dieser Weg bei der starken
Arrondierung ja nicht mehr so oft zurückgelegt werden.
Wenn dann außerdem auf den großen Grundstücken, die

vom Dorf aus bewirtschaftet werden, da und dort Feld-
scheunen entstehen, statt daß die in der Ortschaft gele-
genen Okonomiegebäude vergrößert werden, ist der Nach-
teil der vom Wirtschaftshof entfernten Lage zu einem
guten Teil aufgehoben.

In diesem Sinne zusammenzulegen und mit den Zu-
sammenlegungen neue Höfe in abgelegenen Zeigen zu er-
richten, das will die vom Nationalrat gutgeheißene In-
terpretation des Bundesgesetzes über die Förderung der
Landwirtschaft fortan gestatten und fördern. Das ist ein
außerordentlich großer Fortschritt, den die Landwirtschaft
möglichst ausnützen soll und für den sie den Räten dank-
bar sein wird. Hoffen wir, daß der Ständerat dem gu-
ten Beispiel des Nationalrates bald folgen und den Vor-
schlag der Abteilung für Landwirtschaft ebenfalls gut-
heißen werde.

Die zunehmende Kedeutnng der
Kperrholzindnstrie.

(Korrespondenz.)

Es dürfte nicht vielen bekannt sein, wie es eigentlich
zu der Erfindung der achtziger Jahre des verflossenen
Jahrhunderts gekommen ist, die eine förmliche Umwäl-
zung auf dem Gebiete der Holzverarbeitung für Dauer-
zwecke hervorgerufen hat und im Begriffe ist, einen Groß-
teil unserer heutigen Sägeindustrte in ganz neue Bahnen
zu lenken. Zu jener Zeit wurde nämlich in Frankreich
die erste Schälmaschine, maelàe à àoulei-, gebaut,
welche zum Unterschied von den gewöhnlichen Gatter-,
Kreis- und sonstigen, mit ebenen Schnittflächen arbei-
tenden Flachsägen den zu bearbeitenden Stamm nicht in
parallele, ebenflächige Bretter u. s. w. zerschneidet, son-
dern von außen her (von der Mantelfläche) spiral-
förmig nach innen zu abschält, sodaß sich eine fort-
laufende, zusammenhängende Holzrolle von der Länge
des betreffenden Stammstückes und verschiedener Dicke
bildet, welche Rolle, in die Ebene ausgebreitet, die ur-
sprüngliche Gestalt einer Sperrplatte ergibt.

Was gab nun den Anstoß zu dieser Erfindung?
Man hatte erkannt, daß das Holz als pflanzliches

Produkt von Natur aus nur in beschränkten Dimensionen,
besonders der Breite nach, zur Verfügung steht und da-

Mustr. schweiz. Hausw, Zeitung („Meisterblatr^z
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|*t nidfjt Beliebig, alfo niep ofyne weitere ©tücfelung,
oufammenfügung, Verfügung unb Slnetnanberbefefiigung
îu größeren 3=iädE>en oerwenbet werben ïann, wie etwa
®ie Brobufte beS BMneralretdheS, alfo ©ifen, ©laS ober
vüe Rapier, Bappe u. a. Itm j. 50. eine pijerne Stifc^«
blatte fjerjufieHen, mußten, ba jumeift feine fo ftarfen
«tamwquerf^nitte ju erhalten waren, mehrere Fretter
ober Bfoften zufammengeftoßen unb mittelft But unb
Sober jufamwengebalten werben, woburcl) ftd^ -bie 2lrbeit
Verteuerte, ganz abgefehen oon ben Bauteilen beS un»
9lei<hmäßigen ©efügeS ber einzelnen Bretter, bern ,,2lr»
Veiten", SBetfen unb Siethen beS fo oerwenbeten $olzeS.
viebei ergab ftcb ber wettere Bachteil, baß bie wecffelnbe
®i^tigfeit beS gtühjahrS» unb SommerholzeS ber Qaßr»
*tage wetter hefteten blieb unb bie fperfteUung einer
9,leidhmäßigen, burdhfdhntitlldhen gejriigf eit berge»
"Ebeten glädije ni<f)t möglich war.

S>urdh baS ringförmige Schälen würbe ferner baS

poljftücf ooEfommen auSgenüßt, währenb beim Säge»
Verfdhnitt unb ähnlichen ebenen ©dEjnittarten ein nid^t
^beträchtlicher Seil htS Brennholz fällt ; es fonnte ba»
vor auch eine bebeutenbe SBaterialerfparntS erzielt werben.

©inige biefer Stadtteile, befonberS jener ber leidsten
oerreißbarfeit, taflet nun aEerblngS auch ber e i n s e l n e n
®dtälroHe an, boef) ^atte man folehe urfprünglidh auch
bur für befonbere, untergeorbnete gwecle oerwenbet, j. 50.
Wr Qigarrenfifttten.

ö^rett eigentlichen SBert erhielt jene erft burdf) bie
w ben 90er Qahren tn ißlnäf in Bußtanb erfunbene
ubetbeefung mehrerer folcljer, minbeftenS oon brei Schäl»
Voüen, unb fefter Bereinigung (buret Setmung, ßqbrau»
uf<he ißceffung unter gletcgjeitiger ©rhipng) berfelben
jju einem einheitlichen ©anjen oon gleichmäßiger gefiig»
jeit unb fonftigen homogenen ©igenfehaften, alfo ju un»
Sïer heutigen Sperrplatte. Qnbem biefe Überbecfung
"veujweife erfolgt, wirb bie SBiberftgnbSfähigfeit nicht
Vue tu Bezug auf 3^9' fonbern auch auf bie Srennung
jjvn grühjaljrS» unb Sommerholz ber einzelnen Schichten
Vebeutenb oerftärft, fo zwar, baß wefenilid) geringere
klärten ber etnjelnen (Schichten fowoßi als pitch ber
9u«jen Sperrplatte genügen, um benfelben ©ffeft ju er»
Stelen, wie mit jufammengefugten Breitern ufw.

^ Sperrhölzer oon 3 mm ®icfe fönnen j. 50. 12 mm
Harfe Bretter erfepn (gewöhnliche Stärfen), foldhe oon

j
12 mm Stärfe Bretter bis ju 50 mm; bie ßoljer»

{VurniS macht fonaçh ungefähr 75 % auS. Unb biefe ganz
v®beutenbe SBaterialerfparniS mar audh ber urfprüng»
Vf? maßgebende ©runb für bie Blngfdf)älung beS ßoljeS,

©runb, welcher bie ©nifteßung biefer @r fitsbung in
vom nabelholjarmen granfcetch erflärlich erfchetnen läßt.

®ie freujweife ®edfung ber Schäifchidhten brachte na»
Vtlidh fofort auch bie beîaunten Borteile mit ftd), weldhe

?uf ber oerfdhtebenen GueEbarfeit, £gproffopizität, ©la»
FWät, ©ehnbarfett beS grüßfahrS», bejw. SommerholzeS
otuhen, tnbem fie biefe Unterfchtebe gegenfettig aufhebt

ftVb fomit baS „Arbeiten", wie z B. bei einem einfachen
nafjeju unmöglich macht.

5»,
Eternit war aber bem Sperrholz® ®ine ungeheure

^®*fpeftioe für fetne Berwenbbarfeit eröffnet, inbem eS

j
Vu tn einen früher nicht geahnten SBettbemerb mit SJle»
allen unb anberen ^onftruftionSmaterialien tre»
u fonnte. neuefter ßeit ift eS z- 55- Beftanbteil

Ä Slugzeugen, namentlich zur fperfMung ber Srag
fei ' uuentbehrlidh geworben, ba ja inSbefonbere auch
i me oorhältniSmä^ig grop Seichtigfeit biejeisige anberer

vffe ober B^äparate weit übertrifft,
k ^ft alfo bte ©rfinbung ber urfprünglichen Schälrolle

nu* ^olzarmen goaufreih zu oerbanfen, fo nimmt eS

felh ®unber, bafj fidh bie praftifdhe SluSnü^ung ber»

— non bem mehr zufälligen ruffifchen ©rfinberort

SAGEREi» UND HOLZ - BEARBEITUNGSMASCHINEN

(Universal-Bandsäge Mod. B. M.) 36

A. MULLER & Cg, BRUGG
abgefehen — ein noch holzärmereS Sanb, nämlich @ng
lanb tn erfier Sinie unb audh h®ute noch in überwie»
genbem 9Hap zu eigen unb zunutje gemacht hat; bte
holzteiäjeren Sänber fanben eben noch wenig Slnlafj zu
biefer |)olzfparfamfeit. Qu ©nglanb oerfertigte man zu»
nächfi auê Sperrholzplatten Shoofiften. Qm Qahre 1903
würbe zwar auch tu SBten eine Q3lattenfabri£ errichtet,
boch würbe biefeS Beifptel mehr oon norbeuropäifcf)en
Staaten als im eigenen Sanbe nachgeahmt, ba ftdh bor»
bte Berwenbung oon Sperrplatten weitaus rafdfjer etnt
bürgerte unb z- 53- heute tu ©nglanb fdfjon faft tn jebem
fpauShalt eine heroorragenbe Etoße fplelt/ 2lu<h tn Slorb»
amerita hat bte ©rzeugung unb ber ßonfum oon „Ißlp»
woob" (ber ïtame fommt oon to ply, b. h- eng anlte»
gen, ober the ply — bie gälte) etnen ungeheuren Ilm»
fang angenommen; überall bort haben ftcf) bte Verfiel»
lungS 50efeftigungS SBerarbeitungS» unb BerwenbungS»
methobeu in rafdhem $empo oerooEfommnet unb hat bie
Sperrplattentnbuftcie eine ^uSbehnung erreic£)t, bie bie
Säge» unb anbere ^olzlnbuftrien bereits fühlbar fon»
furrenztert. Qm Stiege war eS oor aßem bte glugzeug»
tnbuftrte, bte ihrer immer mehr beburfte, unb heute be=

flehen, faum ein Blenfdhenalter nadh ©rjlnbung ber Sperr»
holzplatte, auf ber ganzen ©rbe bereits über 200 ga=
brtfen für Sperrholzerzeugung.

Bon ben in Betracht fommenben Holzarten würbe
in ©aropa bislang faft auSfchtlefjttch baS an ftdh letdf)te,
unb zwar polnifdhe unb ruffif^e ©rlenholz oerwenbet.
Qn neuerer 3eit hat ftdh jeboch auch &aS Budhenholz
als oerwenbbar erwtefen (öfierreidhifche Botbu^e), unb
ift eS nur eine grage ber ßeit, ob nicht audh alle übrigen
ßolzarten zu biefer Bearbeitung ftdh als geeignet hör»
auSfteöen werben.

2US Çauptprobuzent ©uropaS für Sperrholz
fommt ginnlanb tn 50etradht, baS allein 10 gabrifen
tn biefer Qnbufirte befitjt, ginnlanb exportierte im Qaljre
1924 über 38,000 Sonnen Sperrhölzer im SBerte oon
nahezu 100 STltEionen fittnifd^er SRarf. Setn |iaupt=
abnehmer ift ©nglanb, ob zwar biefeS felbft auch, unb
Zwar qualitätsmäßig eine ber beften Sperrholzforten im
eigenen Sanbe erzeugt ; oon obigen 38,000 t entfeien auf
©nglanb nicht weniger als 29,000. 2ln zwetter SteEe
als europäifcher Sperrholzprobuzent fleht Bußlanb mit
14 Sperrholzfabrifen, wooon 7 unter ÄontroEe ber Bßalb»
trufte flehen ; gegenüber 1923 betrug hier bie BrobuftionS»
Zunahme im Qahre 1924 100 ®/o ®och bleibt ein
großer Seit ber ©rzeugung im Qitlanb, fobaß bte 2luS»

fußr nach ©nglanb j. B. im Qahre 1924 bloß 10.000 t
betrug, ©eutfdhtanb, baS in ber 5ffieltprobufiion beS

Sperrholzes bereits an britter SteEe fteßt, oerforgt ftdh
mit btefem Slrtifel heute felbft unb befißt über 30 größere
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nicht beliebig, also nicht ohne weitere Stückelung,
Zusammenfügung, Verfügung und Aneinanderbesestigung
W größeren Flächen verwendet werden kann, wie etwa
die Produkte des Mineralreiches, also Eisen, Glas oder
wie Papier, Pappe u. a Um z. B. eine hölzerne Tisch-
Aatte herzustellen, mußten, da zumeist keine so starken
Stammquerschnitte zu erhalten waren, mehrere Bretter
oder Pfosten zusammengestoßen und mittelst Nut und
Feder zusammengehalten werden, wodurch sich-die Arbeit
verteuerte, ganz abgesehen von den Nachteilen des un-
gleichmäßigen Gefüges der einzelnen Bretter, dem „Ar-
besten", Werfen und Reißen des so verwendeten Holzes.
Hiebei ergab sich der weitere Nachteil, daß die wechselnde
Dichtigkeit des Frühjahrs- und Sommerholzes der Jahr-
ringe weiter bestehen blieb und die Herstellung einer
gleichmäßigen, durchschnittlichen Festigkeit der ge-
bildeten Fläche nicht möglich war.

Durch das ringförmige Schälen wurde ferner das
Holzftück vollkommen ausgenützt, während beim Säge-
verschnitt und ähnlichen ebenen Schnittarten ein nicht
unbeträchtlicher Teil ins Brennholz fällt; es konnte da-
i>er auch eine bedeutende Materialersparnis erzielt werden.

Einige dieser Nachteile, besonders jener der leichten
Zerreißbarkeit, haftet nun allerdings auch derein zelnen
Schälrolle an, doch hatte man solche ursprünglich auch
Nur fstr besondere, untergeordnete Zwecke verwendet, z. B.
>ür Zigarrenkistchen.

Ihren eigentlichen Wert erhielt jene erst durch die
l.u den 90er Jahren in Ptnsk in Rußland erfundene
uberdeckung mehrerer solcher, mindestens von drei Schäl-
sollen, und fester Vereinigung (durch Letmung, hydrau-
usche Pressung unter gleichzeitiger Erhitzung) derselben
iu einem einheitlichen Ganzen von gleichmäßiger Festig-
seit und sonstigen homogenen Eigenschaften, also zu un-
Frer heutigen Sperrplatte. Indem diese Überdeckung
"veuzweise erfolgt, wird die Widerstandsfähigkeit nicht
Uur in Bezug auf Zug, sondern auch auf die Trennung
svn Frühjahrs- und Sommerholz der einzelnen Schichten
^deutend verstärkt, so zwar, daß wesentlich geringere
stärken der einzelnen Schichten sowohl als guch der
ganzen Sperrplatte genügen, um denselben Effekt zu er-
i'cken, wie mit zusammengefugten Brettern usw.

^ Sperrhölzer von 3 mm Dicke können z. B. 12 mm
starke Bretter ersetzen (gewöhnliche Stärken), solche von

^
12 mm Stärke Bretter bis zu 50 mm; die Holzer-

Mrnis macht sonach ungefähr 75°/„ aus. Und diese ganz
^deutende Materialersparnis war auch der ursprüng-

maßgebenste Grund für die Ringschälung des Holzes,
èm Grund, welcher die Entstehung dieser Erfindung in
ve»n nadelholzarmen Frankreich erklärlich erscheinen läßt.

Die kreuzweise Deckung der Schälschichten brachte na-
vrlich sofort auch die bekannten Vorteile mit sich, welche

?vf der verschiedenen Quellbarkeit, Hygroskopizität, Ela-
Mtät, Dehnbarkeit des Frühjahrs-, bezw. Sommerholzes
krähen, indem sie diese Unterschiede gegenseitig aufhebt
M somit das „Arbeiten", wie z B. bei einem einfachen

kktt, nahezu unmöglich macht,

y,
Hiemit war aber dem Sperrholze eine ungeheure

^krspekàx für seine Verwendbarkeit eröffnet, indem es

^ in einen früher nicht geahnten Wettbewerb mit Me-
vllen und anderen Konstruktionsmaterialien tre-
v konnte. In neuester Zeit ist es z. B. als Bestandteil

Flugzeugen, namentlich zur Herstellung der Trag
vchen, unentbehrlich geworden, da ja insbesondere auch

verhältnismäßig große Leichtigkeit diejenige anderer
vffe oder Präparate weit übertrifft,

h
>tst also die Erfindung der ursprünglichen Schälrolle

là holzarmen Frankreich zu verdanken, so nimmt es

sel? Wunder, daß sich die praktische Ausnützung der-
"en — von dem mehr zufälligen russischen Erfinderort
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abgesehen — ein noch holzärmeres Land, nämlich Eng-
land in erster Linie und auch heute noch in überwie-
gendem Maße zu eigen und zunutze gemacht hat; die
holzreicheren Länder fanden eben noch wenig Anlaß zu
dieser Holzsparsamkeit. In England verfertigte man zu-
nächst aus Sperrholzplatten Theekisten. Im Jahre 1903
wurde zwar auch in Wien eine Plattenfabrik errichtet,
doch wurde dieses Beispiel mehr von nordeuropäischen
Staaten als im eigenen Lande nachgeahmt, da sich dor-
die Verwendung von Sperrplatten weitaus rascher eint
bürgerte und z. B. heute in England schon fast in jedem
Haushalt eine hervorragende Rolle spielt.^ Auch in Nord-
amerika hat die Erzeugung und der Konsum von „Ply-
wood" (der Name kommt von to pl^, d. h. eng anlie-
gen, oder tks pJ — die Falte) einen ungeheuren Um-
fang angenommen; überall dort haben sich die Herstel-
lungs-, Befestigung?, Verarbeitungs- und Verwendungs-
Methoden in raschem Tempo vervollkommnet und hat die
Sperrplattenindustrie eine Ausdehnung erreicht, die die
Säge- und andere Holzindustrien bereits fühlbar kon-
kurrenziert. Im Kriege war es vor allem die Flugzeug-
industrie, die ihrer immer mehr bedürfte, und heute be-

stehen, kaum ein Menschenalter nach Erfindung der Sperr-
Holzplatte, auf der ganzen Erde bereits über 200 Fa-
briken für Sperrholzerzeugung.

Von den in Betracht kommenden Holzarten wurde
in Europa bislang fast ausschließlich das an sich leichte,
und zwar polnische und russische Erlenholz verwendet.
In neuerer Zeit hat sich jedoch auch das Buchenholz
als verwendbar erwiesen (österreichische Rotbuche), und
ist es nur eine Frage der Zeit, ob nicht auch alle übrigen
Holzarten zu dieser Verarbeitung sich als geeignet her-
ausstellen werden.

Als Hauptproduzent Europas für Sperrholz
kommt Finnland in Betracht, das allein 10 Fabriken
in dieser Industrie besitzt, Finnland exportierte im Jahre
1924 über 38,000 Tonnen Sperrhölzer im Werte von
nahezu 100 Millionen finnischer Mark. Sein Haupt-
abnehme? ist England, ob zwar dieses selbst auch, und
zwar qualitätsmäßig eine der besten Sperrholzsorten im
eigenen Lande erzeugt; von obigen 38,000 t entfielen auf
England nicht weniger als 29,000. An zweiter Stelle
als europäischer Sperrholzproduzent steht Rußland mit
14 Sperrholzfabriken, wovon 7 unter Kontrolle der Wald-
truste stehen; gegenüber 1923 betrug hier die Produktions-
zunähme im Jahre 1924 100 °/o! Doch bleibt ein
großer Teil der Erzeugung im Inland, sodaß die Aus-
fuhr nach England z. B. im Jahre 1924 bloß 10.000 t
betrug. Deutschland, das in der Weltprodukuon des
Sperrholzes bereits an dritter Stelle steht, versorgt sich

mit diesem Artikel heute selbst und besitzt über 30 größere
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Sperrholzfabriîen ; feine Spezialität ifi ba§ gemif d)te
Sperrholz: göljte unb ©rle als Unterlage, afrüanifcheS
Mahagoni unb ametiîanifdje Çôlzer at8 „finish". ®as
biUigfle unb babei qualltätSmäfjigfte ©aboon=Mahagoni=
Sperrholz flammt z- *ö- «i«hi ouS einer franzöfifdje«
Kolonie in 9lfri!a, fonbern auS Dftpreufjen unb Könige
berg (laut „^olzmarft").

®te 2ßeItprobu!tion unb ben SBeltoerbrauch an Sperr=
holz anzugeben, ift faunt möglich. ®azu befrabet fiel)
biefe Qnbuftrte zu fehr im „gluffe". $n Hîorbametiîa,
mo fid) heute annäfjernb 40 SperrboIzfabriEen betätigen
unb ba§ im gatjre 1924 runb 100,000 Tonnen biefe8
9trti!el8 erzeugte, bie eS ju 90 % felbft n erbrauste, fo*
rote in ©nglanb, aber auc£) in 9torb= unb MittelbeutfdEj»
lanb fann man bereit non einer ©perrhotz |joch'
ïonjunftur fprecïjen,rote ftebiefergnbufixiebishernoch
nie befdjteben roar, greilid) erforbert leitete gxünbliche
ÇerfieHungS» unb SerroenbungSfenntniffe unb "einen ge<

nauern ©tnblicE in bie $echniî, foroie in baS roedtjfelnbe
MobebebürfniS beS 2lbfat)mar!teS, fobafj hier ba8 £)er>
anbrängen Unberufener noch roeniger am ißla^e ift roie
in ber Sägeinbuftrle, z« ber ja roäbrenb ihrer £>och»

EonjunfturSzett nach bem Kriege aud) ein SBettlauf ftath
gefunben, meinem bann ber heutige Ka^enjammer ge»

folgt ift. 3ng. g. iß-p.

Oert>aMkwt*ta.
Stargaatfdjer ©eroeröenerbonb. ®er Jahresbericht

blefeS SerbanbeS für ba§ Jahr 1925 erinnert in erfter
Slnie an bie 9largauifche ©eroerbe» unb Jnbu»
ftrieauSfteltuug, bie tetjteS Jahr in Saben einen

Çô^epunft ber SexbanbStâtigîeit barfteUte. 2Bte ber Se=

rieht ermähnt, gab biefe 9lusfteUung (Gelegenheit, bie Jni=
tiatioe unb ®at!raft fees Eantonaien ©eroerbeoerbanbeS
ins befte Sicht zu feiert. Sefudfjerzahl unb ©innahmen
beroegten ftch im Sahmen ber (Erwartungen. SSenn ber
finanzielle 9lbfchlufj ber 9luSfieHung bennoch nicht ganz
befriebigt, fo ijt baS bie golge non Überfdhreitungen ber
oorgefeljenen 2lu8gaben im Saububget, fo bofj bie

®efamtau8gaben runb 800,000 gr. aufmachen. ®afür
barf bte Sabener 9luSfteHung baS SSerbienft für ftch in
3lnfprudh nehmen, mit Sezug auf bie 9lr<hite!toni!
ber Sauten unb beren 9luSmalung etroaS Originelle^
gebracht zu hoben.

Htohrntößelfabrilantett. ®er Serbanb fehroetzerifdSjer
fRohrmöbeh unb Korbroarenfabriîanten hot fiel) an fetner
JahreSoerfammlung mit ber feit ber Aufhebung ber
©Infuhrmafjnahmen feftzufteüenben, ftarîen Sermehrung
ber ©Infuhr billiger unb aus Material geringer öuali»
tät hergefteHter Sohrmöbel befaßt. ®er Serbanb oerjtc^
tet tnbeffen barauf, auf ©tneuerung ber ©infuhrfperre
Zu bringen.

H«»kll»»grwes«.
Segittn ber ©inridjtungen in ber internationalen

SütSfteflung ffir ©innenfdhiffahît nttb SBafferlraftnugung
Safel. ®te nachträglichen 3lnmelbungen oon 9luSfleHern
unb bte ©efudhe um größere Pahjuteilungen häufen fidh

berart, bafj bie ©efchäftSleitung ber internationalen 9luS<

fteHung für Stnnenfchiffahxt unb 3Bafferîraftnut)ung trot)
beS oorgerüdtten JettpunEteS (©röffnung am 1. Juli) bte

(Errichtung eines weitem prooiforifd)en9luS*
ftellungSpaoillonS in ©rroägung gezogen hot.

®a8 (Eibgen. Zollamt hot fein joÜbuxeau zur Se=

hanblung ber futzeffroe aus ben oerfchtebenen Säubern
eintreffenben 2tuSfteHung8gegenftänbe im SluSfteHungSge*
bäube eröffnet.

Dir. l!

in ben legten Sagen rourbe bas 9 Meter lang«
eiferne Sßafferreferooir nerfenîi, au§ bem einig«
ber in Setrieb befinblidhen 2lu3fteHung§mobetle mit SGBaffeï

oerforgt roerben. ®er gro^e eiferne Keffel oon 1,80 m

®urd)meffer fa§t 33,000 Siter. ®a§ Sßaffer roirb burch

eine ientrifugalpumpe tn bte MobeHe gepumpt, oon wo
e§ roieberutn in ba§ Sfteferooir zurücfflie^t. ®le <hemif<h«

fjabrif oormalS Sanboz InSafei hot ba§ fReferooh
tn oerbanlensroerter SBeife ber 3lusftellungsteitung lofteri'
lo§ zur Serfügung gefiellt. ®ie ^ßumpe rourbe oon bei
91.--®. ©ebrüber Sulzer tn SBinterthur unb ber

Motor oon ber 91.--®. Sroron Sooeri & (Eie. tu

Saben ebenfalls gratis geliefert.

®ie @intritt§preife zur internationalen 9ln§fteb
lang für Sinnenfthiffaljtt nnö SBafferlraftnugung i«
Safel. ie mehr fidh ^>o§ (Ecöffnung§;®atum ber 9luS'
fteüung nähert, umfo größer macht ftch ^08 intereff«
be8 ißublilumS bemetïbar. @8 bürfte beShalb an ter
3eit fein, bie (SintrittSpreife zur SluSfteUung beïannt }U

geben. @§ roerben folgenbe Karten abgegeben:
1. Sage8farten, gültig zum einmaligen Sefudj

ber 91u§ fteHung unb be§ Unterhaltung§parfe8 : gür @r»

roadhfene gr. 2.20, für Klnber gr. 1.10.
2. 9tadhmittag§Earten, gültig oon 4 llhr a"

für 9lu8fteHung unb Unterhaltungspar! : gär (Erroadfjfen«
gr. 1.10, für Kinber gr. —.55. *

3. 9lbenbfarten, gültig nur für Unterhaltung^'
par! zum greife oon gr. 1.10 ober gr. —.55.

Sereine unb Schulen erhatten bei SorbefteHung be'

fonbere Sergünftigungen.
gerner roerben auf Htamen lautenbe ®auer!arten

Zum greife oon gr. 16.50 abgegeben, roelche zum belie'

bigen ©intritt roährenb ber ganzen 9lu8fteHung berech'

tigen. @8 liegt auf ber fpanb, ba§ biefe ®auer!arten
gegenüber ben gewöhnlichen @lntritt8!arten bebeutent«
Sorteile bieten, ba zum eingehenben Stubium ber oer*
fdhiebenen 9lbteilungen ber 9lu§fteHung ein mehrmalige«
Sefuch fehr zu empfehlen ift unb überbteS ber Unter'
hattung8par! fo oiel 9lnztehung8pun!te aufroeift, ba^ et

balb zum Sammelpunft ber hieftgen Seoölterung roäh'
renb ber fügten 9lber.bftunben roerben roirb. ®ie ijSreif«

oetftehen fidh jeroeil8 inüuftoe SiHetfteuer.

gahrbegünftigung her S^roeizerifchcn Snn0e4'
bahnen. ®ie Schroeizerifdhen Sunbe8babnen hoben i"
9lner!ennung ber hohen Sebeutung ber internationalen
9lu8fteHung befchloffen, ben Sefudh ber 9lu8fteQung burdh

©inräumung befonberer Segünftigungen zu erleidhtern.
®ie in ber 3eit 00m 2.^bi8 15. iuli unb 1. bi?

22. 9luguft tn ber 9lu8fteHung abgeftempelten Siflet«
einfadher gahrt nach Safel roerben audj zur SRfidfah«'
nach ber 9lu8ganqSftation anerîannt. ®te ©ûltigîeit^
bauet ber zur SRücäfahrt berec£)tigenben SiHete einfache«

gahrt ift auf 6 Sage feftgefet)t. ®er SchneHzugzufd)lo0
ift für bie ^in= unb Süctfahrt ooll zu bezahlen.

Hoügre$$e und Ueranstaliungen
während der internationalen Ha$$tellung

in Basel.
(fiorrefponbeitj.)

®a§ intereffe an ber internationalen 9lu8fteHung ifi
auch bei Serbänben unb Seretnigungen be8 in= unb

9lu8lanbe8 bereits fo rege, bafj fich bie Sagungen unb

Kongreffe in Safel, bie mit Sefudjen ber 9lu8ftettun9
oerbunben roerben, im Monat iuli bereits zu häuf«"
beginnen.

®er 9lufta!t zu ber elfroödfjigen internationalen Se«'
anftaltung bilbet ber ©röffnungSatt am Sormittag be»

1. iuli, zu bem aufjer ber in» unb auSläubifctjen ißreff«

fdhtoets. ^attbio.<3eitnag („äctetfterbtatt";isk

Sperrholzfabriken; seine Spezialität ist das gemischte
Sperrholz: Föhre und Erle als Unterlage, afrikanisches
Mahagoni und amerikanische Hölzer als „liiàk". Das
billigste und dabei qualitätsmäßigste Gaboon-Mahagoni-
Sperrholz stammt z. B. nicht aus einer französischen
Kolonie in Afrika, sondern aus Ostpreußen und Königs-
berg (laut „Holzmarkt").

Die Weltproduktion und den Weltverbrauch an Sperr-
holz anzugeben, ist kaum möglich. Dazu befindet sich

diese Industrie zu sehr im „Flusse". In Nordamerika,
wo sich heute annähernd 40 Sperrholzfabriken betätigen
und das im Jahre 1924 rund 100,000 Tonnen dieses
Artikels erzeugte, die es zu 90°/« selbst verbrauchte, so-
wie in England, aber auch in Nord- und Mitteldeutsch-
land kann man derzeit von einer Sperrholz-Hoch-
konjunktur sprechen, wie sie dieser Industrie bisher noch
nie beschieden war. Freilich erfordert letztere gründliche
Herstellungs- und Verwendungskenntnisse und "einen ge-
nauern Einblick in die Technik, sowie in das wechselnde
Modebedürfnis des Absatzmarktes, sodaß hier das Her-
andrängen Unberufener noch weniger am Platze ist wie
in der Sägeindustrte, zu der ja während ihrer Hoch-
konjunkturszeit nach dem Kriege auch ein Wettlauf statt-
gefunden, welchem dann der heutige Katzenjammer ge-
folgt ist. Jng. I. P-y.

verbsüSwttt«.
Aargamscher Gewerbeverband. Der Jahresbericht

dieses Verbandes für das Jahr 1925 erinnert in erster
Linie an die Aargauische Gewerbe- und Indu-
ftrieausstellung, die letztes Jahr in Baden einen
Höhepunkt der Verbandstätigkeit darstellte. Wie der Be-
richt erwähnt, gab diese Ausstellung Gelegenheit, die Jni-
tiative und Tatkraft des kantonalen Gewerbeverbandes
ins beste Licht zu setzen. Besucherzahl und Einnahmen
bewegten sich im Rahmen der Erwartungen. Wenn der
finanzielle Abschluß der Ausstellung dennoch nicht ganz
befriedigt, so ist das die Folge von Überschreitungen der
vorgesehenen Ausgaben im Baubudget, so daß die

Gesamtausgaben rund 800,000 Fr. ausmachen. Dafür
darf die Badener Ausstellung das Verdienst für sich in
Anspruch nehmen, mit Bezug auf die Architektonik
der Bauten und deren Ausmalung etwas Originelles
gebracht zu haben.

Rohrmöbelfabrikanten. Der Verband schweizerischer
Rohrmöbel- und Korbwarenfabrikanten hat sich an seiner
Jahresversammlung mit der seit der Aufhebung der
Etnfuhrmaßnahmen festzustellenden, starken Vermehrung
der Einfuhr billiger und aus Material geringer Quali-
tät hergestellter Rohrmöbel befaßt. Der Verband verzich
tet indessen darauf, auf Erneuerung der Einsuhrsperre
zu dringen.

Wtttelimigzmses.
Beginn der Einrichtungen in der internationalen

Ausstellung für Binnenschiffahrt und Wafserkraftnutzung
Basel. Die nachträglichen Anmeldungen von Ausstellern
und die Gesuche um größere Platzzuteilungen häufen sich

derart, daß die Geschäftsleitung der Internationalen Aus-
stellung für Binnenschiffahrt und Wasserkraftnutzung trotz
des vorgerückten Zeilpunktes (Eröffnung am 1. Juli) die

Errichtung eines weitern provisorischen Aus-
stellungspavillons in Erwägung gezogen hat.

Das Eidgen. Zollamt hat sein Zollbureau zur Be-
Handlung der sukzessive aus den verschiedenen Ländern
eintreffenden Ausstellungsgegenstände im Ausstellungsge-
bäude eröffnet.

Nr. U

In den letzten Tagen wurde das 9 Meter lange
eiserne Wasserreservoir versenkt, aus dem einige
der in Betrieb befindlichen Ausstellungsmodelle mit Wasser

versorgt werden. Der große eiserne Kessel von 1,80 iv
Durchmesser faßt 33 000 Liter. Das Wasser wird durch

eine Zentrifugalpumpe in die Modelle gepumpt, von wo
es wiederum in das Reservoir zurückfließt. Die chemische

Fabrik vormals Sandoz in Basel hat das Reservoir
in verdankenswerter Weise der Ausstellungsleitung kosten-
los zur Verfügung gestellt. Die Pumpe wurde von der

A.-G. Gebrüder Sulzer in Winterthur und der

Motor von der A.-G. Brown Boveri à Cie. in

Baden ebenfalls gratis geliefert.

Die Gintrittspreise zur Internationalen Ausfiel-
lung sür Binnenschiffahrt und Wasserkraftnutzung in
Basel. Je mehr sich das Ecöffnungs-Datum der Aus-
stellung nähert, umso größer macht sich das Interesse
des Publikums bemerkbar. Es dürfte deshalb an der

Zeit sein, die Eintrittspreise zur Ausstellung bekannt zu

geben. Es werden folgende Karten abgegeben:
1. Tageskarten, gültig zum einmaligen Besuch

der Ausstellung und des Unterhaltungsparkes: Für Er-
wachsen« Fr. 2.20, für Kinder Fr. 1.10.

2. Nachmittagskarten, gültig von 4 Uhr an

für Ausstellung und Unterhaltungspark: Für Erwachsene
Fr. 1.10, für Kinder Fr. —.55. "

3. Abendkarten, gültig nur für Unterhaltungs-
park zum Preise von Fr. 1.10 oder Fr. —.55.

Vereine und Schulen erhalten bei Vorbestellung be-

sondere Vergünstigungen.
Ferner werden auf Namen lautende Dauerkarten

zum Preise von Fr. 16.50 abgegeben, welche zum belie-

bigen Eintritt während der ganzen Ausstellung berech-

tigen. Es liegt auf der Hand, daß diese Dauerkarten
gegenüber den gewöhnlichen Eintrittskarten bedeutende
Vorteile bieten, da zum eingehenden Studium der ver-
schiedenen Abteilungen der Ausstellung ein mehrmaliger
Besuch sehr zu empfehlen ist und überdies der Unter-
Haltungspark so viel Anziehungspunkte aufweist, daß er

bald zum Sammelpunkt der hiesigen Bevölkerung wäh-
rend der kühlen Abendstunden werden wird. Die Preise
verstehen sich jeweils inklusive Billetfteuer.

Fahrbegünsttgung der Schweizerischen Bundes-
bahnen. Die Schweizerischen Bundesbahnen haben in

Anerkennung der hohen Bedeutung der Internationalen
Ausstellung beschlossen, den Besuch der Ausstellung durch

Einräumung besonderer Begünstigungen zu erleichtern.
Die in der Zeit vom 2. bis 15. Juli und 1. bis

22. August in der Ausstellung abgestempelten Billete
einfacher Fahrt nach Basel werden auch zur Rückfahrt
nach der Ausgangsstation anerkannt. Die Gültigkeits-
dauer der zur Rückfahrt berechtigenden Billete einfacher
Fahrt ist auf 6 Tage festgesetzt. Der Schnellzugzuschlag
ist für die Hin- und Rückfahrt voll zu bezahlen.

Hoügre§zt unâ ìieranttaitungen
wäimnü Ser internationalen Numeliung

in öazel.
(Korrespondenz.)

Das Interesse an der internationalen Ausstellung ist

auch bei Verbänden und Vereinigungen des In- und

Auslandes bereits so rege, daß sich die Tagungen und

Kongresse in Basel, die mit Besuchen der Ausstellung
verbunden werden, im Monat Juli bereits zu häufe"
beginnen.

Der Auftakt zu der elfwöchigen internationalen Ver-
anstaltung bildet der Eröffnungsakt am Vormittag des

1. Juli, zu dem außer der in- und ausländischen Presst

Mustr. fchwetz. Ha«dw.-Zeit»mg („Metsterblatt")
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